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142. Rmenbürg, Donnerstag, den 21. Juni 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Mache«, 20. Juni . Kardinal Dr . von Faulhaber ist ge¬
stern von seiner Amerika-Reise wieder eingetroffen,i Mannheim, 19. Juni . Die Franzosen haben sechs mit Heu

' beladene Wagen der städtischen Fuhr - und Gutsverwaltung
samt sechs Pferden beschlagnahmt. Die Wagen hatten auf den' Mischen Wiesen auf der Friesenheimer Insel Heu für die' Mischen Milchkühe geholt. Neuerlich soll nun eine Berord-
mg erschienen sein, wonach es verboten ist, ohne Bescheinigung> der französischen Behörde mit Fahrzeugen sich im besetzten Ge-' diet zu bewegen. Da die Fahrzeuge eine solche Bescheinigung
nicht hatten, ist die Beschlagnahme erfolgt.

Mainz, 20. Juni . Bei der Entgleisung des D-Zuges Paris-
Bingen bei Odenheim ist General Petain , der sich auf der Fahrt
nach Mainz befand, mitbetroffen worden. Zwei Begleitoffiziere
Petains sind getötet, er selber soll verwundet sein. Jedenfalls
W er die Parade , die er am letzten Freitag in Mainz ab'neh-
aien sollte, nicht besucht.

Witten, 20. Juni . Die von den Franzosen vorgenommene
Verhaftung und Verurteilung von 36 Polizeibeamten in Witten
ist möglich geworden, durch die Angeberei deutscher Kommuni¬st« . Diese haben den Franzosen vorher mitgeteilt, daß der
Selbstschutz in Dortmund Zuzug erhalten würde. Als 'vann die
Leute das Dortmunder Stadtgebiet betraten, haben aus der
Straße stehende Kommunisten den Franzosen die zu verhaften¬
den Personen bezeichnet.

Berlin, 20. Juni . Seit Beseitigung des Reichskommissars
in Koblenz fährt die Internationale Rheinlandkommission fort,
rechtswidrigeVerordnungen für das besetzte Rheinland zu er¬
lassen, so daß sich die Reichsregierung veranlaßt gesehen hat,
durch ihre Vertretungen in Paris , London und Brüste! Ver¬
wahrung einzulegen.

Berlin, 20. Juni . Der Reichskanzler hatte Dienstag zu
einem parlamentarischen Abend gebeten. An der Seite seiner
Gattin empfing er unterstützt durch Staatssekretär Hamm, Mi¬
nisterialdirektor Heilbronn und einige Herren des Auswärti¬
gen Amts in dem historischen Kongreßsaal der Reichskanzlei
seine Gäste. Die sämtlichen Minister des Reichs und Preußens,
die Präsidien des Reichstags und des preußischen Landtags,
Mitglieder aller Fraktionen aus beiden Parlamenten , Vertreter
von Handel, Industrie , Wissenschaft, Literatur und Presse, ins¬
gesamt mehrere Hundert Personen waren der Einladung ge-solgt.

Berlin, 2o. Juni . Im preußischen Landtag ging der In¬
nenminister Severing auf den Fall Schlageter und die Mittei¬
lungen des „Vorwärts " ein, denen zufolge Schlageter von An¬
gehörigen seiner eigenen Kolonne schmählich an die Franzosen
verraten worden ist. Ein Geständnis der so schnöden Verrats
Bezichtigten liegt allerdings nach Severings Angaben noch nicht
vor, doch sollen die Beschuldigten bereits zugegeben haben, daß
sseim Sold des französischen Spionagedienstes in Esten gestan¬
den haben. Den Feststellungen des Ministers Severing im
Landtag Wer den Fall Schlageter und die Festnahme von Heinz
vauenstein schließt sich nunmehr eine Berichtigung an , die der
Elberselder Polizeipräsident der „Bergisch-Märkischen Zeitung"
entgegensetzt. Es wird darin erklärt, daß Hauenstein lediglich
eine Ausrede gesucht hat, als er bon der von ihm beabsichtigten
Befreiung Schlageters erzählt hat . Auch ein schriftlicher Hilfe-
wf Schlageters an Hauenstein ist in Wahrheit nicht erfolgt. Zn
der Berichtigung wird auch gesagt, daß der Verräter Schneider,
welcher Schlageter bekanntlich an die Franzosen verraten hat,
am 12. Mai abends auf dem Bahnsteig in Schwerte zu den ihn
nansportierenden Schutzpolizeibeamten gesagt hat, Hauenstein
dabe die Spritze zu dem Blausäureattentat gegen Scheidemannliefert.

Berlin, 20. Juni . Der Reichsparteivorstand des Zentrums
Mzusammen mit den Vorsitzendenund Generalsekretären derLandes- und Provinzialverbände am 16. und 17. Juni in Ber-
«n eme Tagung abgehalten. Dabei war man sich, wie wir in
«r „Germaniâ lesen, einig darin , den passiven Widerstand mit
«Energie fortzusetzen, einig auch in der Auffassung, daß es
mr me Zentrumspartei eine Rheinlandfrage überhaupt nicht
M: „Das Rheinland bleibt bei Preußen und beim Reich". Mit
Wer Empörung nahm man von einem Artikel Kenntnis, der
" KAE deutschnationalen „Rheinischen Tageszeitung"
Malten war und von angeblichen separatistischen StrömungenmZmtrumskreisen redete.
v 20. Juni . Der sozialpolitische Ausschuß desi aAögs hat die Lohnklassen der Angestelltenversicherungin
^ , se festgesetzt, daß sie sich von der 13. Klasse mit einem
Mresarbeitsv er dienst von 2160 000 Mark bis zur 23. Klasse
m>t emem Jahresarbeitsverdienst von über 35 640000 Mark

Der monatliche Versicherungsbeitrag staffelt sich von
M Mark in der 13. Klasse bis zu 124 000 Mark in der 23.

der wöchentliche Jnvalidenversicherungsbeitrag von 800Mrk m der 13. bis zu 14 000 Mark in der 23. Klasse. Bis auf
Weiteres gilt für die Klassen 1—12 die 13. Gehaltsklasse. Für

und jugendliche Angestellte bis zum vollendeten 18.
„WWahr bleiben aber die Gehaltsklassen8—12 mit der Maß¬
sude bestehen, daß, wenn der Jahresarbeitsverdienst 144 000

nicht erreicht, solche Versicherte der Gehaltsklasse 8 zu-«ereiit werden.
Friedliche Bürger als Freiwild.

»„ München, 20. Juni . Eine haarsträubende Mitteilung eines
MkMeugen bringen die „Münchener Neuesten Nachrichten"^ Ruhrgebiet, wo in Soest ein Mann , der ohne irgend
,̂ ?^ ?etan zu haben, von der Seite seiner Frau und seiner

weg von Franzosen mitgeschleppt wurde. Auf die-
x.„^ Ege sah der Verhaftete, daß der Führer der französischen

kurz hintereinander drei männliche Personen, die ihm
W Straße begegneten, ohne jeden Grund niederknallte. Die

wurden von dem Trupp mitgeschleppt und
rend des Marsches mit Fußtritten und Kolbenschlägen trak¬

tiert. Weitere Personen, die diesem französischen Trupp begeg¬
neten, mußten ebenfalls mit und die Leichen tragen . Dem
Schreiber dieser geradezu viehischen Rücksichtslosigkeit der Fran¬
zosen gelang es, da er französisch verstand und gehört hatte, daß
die auf der Straße Verhafteten ebenfalls den gleichen Tod fin¬
den sollten, sich in die Hinterfront zu drücken und schließlich da¬
von zu laufen. Salven , die dem Mann nachgeschickt wurden,erreichten ihn nicht. — Wer sind die Hunnen und Barbaren?
Wird man es endlich in der Welt erkennen?

Zum Verfall der Mark
schreibt die „Frkftr . Ztg ." : „Zweierlei ist Tatsache. Zunächst:
die Mark ist (in Mengen, daß wir damit eine ins Gewicht fal¬lende Zuschuß-Einfuhr kaufen könnten) im Ausland nicht mehr
absetzbar. Das war schon einmal, vor ein paar Monaten , so;
dann hatte das Ausland sich wieder an die geworfenen Kurse
gewöhnt und hatte, angereizt durch die zeitweilige Marrbesse-rung infolge der Stützungsaktion , doch wieder Mark als Wa¬
renzahlung angenommen. Nun scheidet das aus . Wir werden
jetzt Einfuhr gegen Noten nicht mehr erhalten ; die Besteuerung,die wir dem Auslande durch unseren Währungsverfall auser¬
legt haben eine der schlimmsten Quellen für die fortbestehende
mißtrauische Abneigung der Welt gegen uns — dürste jetzt er¬
schöpft sein; wollen wir weiterhin mehr einführen, als wir
durch Ausfuhr bezahlen, so wird das nur durch ausländische
Valutakredite oder, was sehr viel gewichtiger ist, durch Hingabe
von Kapitalteilen an das Ausland möglich sein: die Neberfrem-dung, die durch Verkauf von Aktien, von Grundstücken, von Ge¬
schäftsbeteiligungenan Ausländer schon in den letzten Monaten
ständig gewachsen ist, wird dadurch einen neuen Anstoß erfah¬
ren. Das zweite aber ist: auch die Enteignung der deutschen
Markbesitzer ist jetzt, im Entscheidenden, vollständig. Diese un¬
geheuerlichste, grausamste Enteignung , die die Weltgeschichte je¬mals gesehen hat, ist jetzt durchgeführt: für den Mann , der vor
dem Kriege eine Million Mark in Hypotheken angelegt hatte,
um von den Renten daraus zu leben, macht es keinen Unter¬
schied mehr, ob er in diesen Hypothekenbriefenwirklich noch einKapital von 25 Goldmark oder noch weniger besitzt/

Der Widerstand der deutschen Eisenbahner.
Hagen, 19. Juni . Auf einer Gaukonferenz der Gewerkschaftdeutscher Eisenbahner wurde nach einer eingehenden Bespre¬

chung über die neuesten Rechtsbrüche und das Blutvergießender Besatzungsmächteeine Entschließung angenommen, rn wel¬
cher erklärt wird, daß die 'freien deutschen Arbeiter sich niefremder Gewaltherrschaft beugen und nie unter dem Druck
feindlicher Bajonette arbeiten werden. Die Eisenbahner werdenden passiven Widerstand nicht anfgeben, sonder« für die Frei¬
heit des deutschen Volkes und für die Erkämpfung der Menschen¬
rechte den Kampf weiterführen.

Verstärktes Gewaltregime an Rhein nnd Ruhr.
Essen, 19. Juni . In einer heute veröffentlichten Verord¬nung des Generals Degoutte werden neue Bestimmungen für

die zwangsweise Durchführung der Restitutionen gegeben. Dar¬
nach können Berg - und Hüttenwerke, wenn die für die Restitu¬
tionen angeforderten Gegenstände nicht geliefert werden, in Be¬
sitz genommen und entweder von den französischen Kriegsstellen
direkt betrieben oder in Kommission gegeben werden. Auf Ver¬
weigerung von Restitutionslieferungen stehen Gefängnisstrafen
bis zu 15 Jahren und Geldstrafen bis zu 150 Millionen Mark.
Personen, die gegen die in Besitz genommenen Werke Sabo¬
tageakte begehen, werden mit dem Tode bestraft. Die Direkto¬
ren, die solche Sabotageakte nicht verhindern, sollen mit Ge¬
fängnis bis zu 15 Jahren und 150 Millionen Mark bestraft
werden, falls nicht Todesstrafe wegen Teilnahme an den Sabo¬
tageakten in Frage komme. — Das Städtchen Gerolstein in der
Eifel, in dem die Franzosen von jeher scharf vorgegangen sind,
war am vergangenen Freitag und Samstag der Schauplatz rück¬
sichtslosester Gewalt. Sämtliche dortigen 180 Eisenbahnerwurden unter starkem Aufgebot farbiger Truppen in den bei¬
den Tagen in rücksichtsloser Weise aus den Wohnungen ver¬trieben und mit französischen Zügen abtransportiert . In Ge¬
rolstein, der Hofburg des Sonderbündlertums , ist jetzt kein
Eisenbahner mehr.

Ausland
Brüssel, 20. Juni . Tbeunis Versuche, ein neues Kabinettzu bilden, sind bisher an dem Widerstand der flämischen Katho-

Iilen geschellekl.
Paris , 20, Juni . Der französische Senat hat in seiner ge¬

strigen Sitzung Poincare mit 170 gegen 117 Stimmen das Ver¬
trauen ausgesprochen.

London, 20. Juni . Zwischen England und Polen ist ein
Vertrag über die Lieferung von Kriegsmaterial für Polen ab¬
geschlossen worden.

Bnndesrat Motta als Verteidiger des Völkerbundes.
Der schweizerische Nationalrat behandelt zurzeit den Ge¬

schäftsbericht des Bundesrats für 1922. In seiner Debatte über
das politische Departement kam in den letzten Tagen auch der
Völkerbund verschiedentlich zur Sprache. In der gestrigen Dis¬
kussion kritisierte der Luzerner Obergerichtspräsident Müller
scharf den Völkerbund, dem er vor allem vorwars, daß er gegen
die Ruhrbesetzung nicht eingeschritten sei. Er .sagte: „Ich erin¬nere an die Zustände im Ruhrgebiet , wo Urteile gesprochen
werden, die zurückerinnern an die Barbarei , Urteile, die uns
erbeben machen. Man mutet uns heute zu, zu schweigen. Heute
scheint das Rechtsgefühl eingeschlafen zu sein. Der Völkerbund
handelt nach dem Wort im Gleichnis vom barmherzigen Sama¬riter : Er sah ihn und ging vorüber. Bis jetzt ist der
Völkerbund nicht gegen die Gewalttätigkeiten
eines seiner Mitglieder vorgegangen.  Man darf
nicht einmal davon sprechen. Unser Volk ist getäuscht worden.Wenn die Dinge so bleiben, wie sie sind, wird sicher eine Initi¬
ative für den Austritt der Schweiz kommen." Bundesrat Motta

verteidigte den Völkerbund gegen die Angriffe. Der Völker¬
bund sei kein überstaatliches Gebilde, sondern ein Instrument
der Staaten . Motta bedauert, daß Deutschland dem Völker¬bund nicht angehört. Es habe bisher nicht beitreten wollen.
„Die Frage , ob wir eine Ruhrfrage heute hätten, wenn Deutsch¬
land ihm beigetreten wäre, hat uns oft beschäftigt. Die Gegner
des Völkerbundes möchte ich bitten, nicht mit dem Feuer zu
spielen und vom Austritt aus dem Völkerbund zu sprechen."

Die französische Räubernation.
Wie das „Echo Le Paris " meldet, ist im Finanzausschuß der

Kammer die Gesamthöhe der bisher im besetzten Gebiet Deutsch¬lands geraubten Gelder auf 230 Milliarden Papiermark ange¬
geben worden.

England beharrt auf der Untersuchung der Saarfrage.
Im englischen Unterhause antwortete der Unterstaatssekre¬

tär im Auswärtigen Amte auf die Anfrage eines konservativen
Abgeordneten, daß die englische Regierung Las Völkerbunds-
sekretariat eingeladen habe, die Frage der Verwaltung des
Saargebiets auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des
Völkerbundsrats zu setzen. Die englische Regierung wird die
Einleitung einer Untersuchung verlangen, um zu erfahren, ob
die Verwaltung des Saargebiets nach wie vor den Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrags entspreche.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gcmeinderatssitzungvom 19. Juni .) Der Ge¬

meinderat nimmt von einer Zuschrift des Franz Geiger, Bau¬
werkmeisters, Kenntnis , wonach derselbe infolge Erwerbung
eines Bauplatzes von privater Seite auf den von der Stadt vor¬
gesehenen Bauplatz verzichtet. Die Oberamtspflcge hat Mit¬
geteilt, daß die Amtskörperschaftbeabsichtige, auf ihrem Grund¬
stück in unteren Hausäckern 1 Dien st Wohngebäude  zu
erstellen. Die Stadtgemeinde wird ersucht, für Straßenher¬
stellung und Wasserzuleitung zu sorgen. Das Stadtbauamt wird
beauftragt , die nötigen Vorarbeiten zu machen und dem Ge¬
meinderat zur endgültigen Beschlußfassungvorzulegen. Wegen
des von der Stadt projektierten Wohnungsneu bans  wird
der Gemeinderat demnächst Ortsbesichtigung vornehmen.

Auf das Gesuch des Herrn Kommerzienrats Schmidt hier
gibt der Gemeinderat die Zustimmung, daß der Stifter aus
dem Kriegerdenkmal  die Widmung anbringen läßt:
„Die Stadt Neuenbürg ihren gefallenen Helden 1914—1918".

Zu dem nächsten Punkt der Tagesordnung : Stromtarif
des Elektrizitätswerks,  hatte sich eine größere An¬zahl Zuhörer eingefunden. Der Antrag des Ausschusses ging
dahin, auf Grund des Ueberschlags der Ausgaben und Ein¬
nahmen für Juni eine 70prozentige Strompreiserhöhung ein-
treten zu lassen, d. h. es würde sich ergeben als Preis für 1
KWSt . Licht 1020 Mark , Kraft 850 Mark . Hierzu liegt eineEingabe des Gewerbevereins Neuenbürg vor, welche wünscht,
daß der Krafttarif mindestens 50 Prozent billiger als der Licht¬
tarif angesetzt werde. Bei der folgenden eingehenden Beratung,in welcher die Strompreise einer Anzahl anderer Städte zum
Vergleich herangezogen wurden und in welcher seitens der Ver¬waltung nachgewiesen wurde, daß der weitaus größere Teil der
Gewerbetreibenden bei der vom Gewerbeverein gewünschten
Tarifpolitik schlechter abschneiden würde als nach dem Antrag
des Ausschusses und daß nach den Erhebungen nur eine  Stadt
des Landes (Schramberg) niederere Strompreise habe als Neu¬
enbürg, kam überwiegend zum Ausdruck, daß dem Gesuch des
Gewerbevereins nicht entsprochen werden könne. Ein Vermitt-
lungsantrag aus der Mitte des Gemeinderats auf 35 Prozent
Differenz wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt und damit der
Ausschußcmtragangenommen.

Als Straßenwart  wurde unter 9 Bewerbern mit
Stimmenmehrheit gewählt : Wilhelm Titelius , Maurer , hier.

Der Voranschlag der Stadtpflege  für 1922 wird
heute endgültig mit dem schon mitgeteilten Resultat einer Um¬
lage von 675 Prozent festgestellt.

Die Abzüge für Naturalbesoldungsteile städt. Beamter , der
Gehalt des Armenpflegers und das Wartgeld des Totengräbers
wurden neu festgesetzt; ebenso die Gebühren des Leichenbeschau¬
ers, der Leichenbesorger und des Totengräbers neu geregelt.

In einigen Fällen, in welchen es sich um unbemittelte Ver¬
käufer handelt, wurde die Grundstückswertzuwachs¬
steuer  aus Billigkeitsrücksichten nachgelassen.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinere Angelegen¬
heiten und Rechnungssachen erledigt. K.

Herrenalb , 19. Juni . Unserem Bericht Wer die Einwei¬
hung des Kriegerehrenmals sei noch ergänzend nachgetragen,daß Photograph Waldmann zwei wohlgelungene Aufnahmen
hergestellt hat ; die eine gibt die Denkmalsanlage selbst wieder,
wobei namentlich die Figur des Löwen gut zur Geltung kommt;
die andere zeigt die Masse der Festteilnehmer in dem Augen¬
blick des stillen Vaterunsers . Da beide Aufnahmen ein hübsches
Andenken an die Weihestunde darstellen, sei hier empfehlend auf
sie hingewiesen.

Württemberg.
Stuttgart, 20. Juni. (Postmarder.) Der 40jährige

frühere Postinspektor Zilli Bley stand gestern wegen eines
Amtsverbrechens vor den Geschworenen. Er ist beschuldigt,
im Laufe des vorigen Jahres zahlreiche Briefe aus dem
Ausland, die Geldbeträge in fremder Währung enthielten,
unterschlagen zu haben. Als man ihn Anfangs d. Js . ver¬
haftete, fand man in seinem Besitz 1897 Dollar in kleinen
Noten, 1660 Schweizerfranken, 1 Million Sovjetrubel, 10
Schillingu. a. Gleich nach dem Kriege ließ er sich in aller¬
lei Spekulationen ein. Er gab an, daß seine Frau in
einer alten Matraze 64 20 Mark-Stücke und 40 Zehnmark-



stücke gefunden habe. Diese habe er in einem Münchener
Schiebercafe gegen die Dollarnoten abgesetzt. Bley hatte sich
auf den Namen seines Schwagers für 7 Millionen Mark
ein Haus gekauft, ferner aus Wertpapieren einen kostbaren
Flügel und zwei Kraftwagen. Besonders belastet wird Bley
durch einen gefälschten Brief aus Berlin, worin ein alter
Zuchthäusler namens Richard Müller bestätigt, daß das
Matratzengold an ihn verkauft worden sei. Müller weiß
aber nichts von diesem Briefe. Die Verhandlung ist noch
nicht abgeschlossen.

Göppingen , 20. Juni . (Verhungert und erfroren.) Zu
der bereits gemeldeten Auffindung des seit8 Tagen vermißten
7 jährigen Knaben des Taglöhners Straub wird von anderer
Seite berichtet, daß das Kind halb verhungert und erfroren
und mit Schnecken und sonstigen Ungeziefern bedeckt war.
In diesem Zustand wurde es in die stiefvaterliche Wohnung
verbracht, wo es nach einer Viertelstunde starb. Wen die
Schuld an dem Entfernen des Kindes trifft, wird die Unter¬
suchung der Staatsanwaltschaft ergeben. Es ist geradezu
ein Skandal, ein Kind acht Tage lang bei diesem trostlosen
Wetter ohne jede Nahrung im Freien zu wissen, ohne daß
die Nachforschungen mit aller Energie betrieben wurden.

Spaichingen , 20. Juni . (Schnee.) Auf dem Heuberg
ist der Schnee in solcher Menge gefallen, daß sich eine Schnee¬
decke bilden konnte.

Heideuheim, 20. Juni . (Wer stiehlt nicht?) Im
Volksbad wurden drei Badgästen Wertsachen gestohlen. Als
Täter sind drei Maurerlehrlinge im Alter von 14—15 Jahren
ermittelt worden. — Ein 25 Jahre alter auswärtiger Bursche
war bei Verwandten hier auf Besuch. Bei seinem Onkel
entlehnte er ein Fahrrad auf kurze Zeit. Nachher wurde
bemerkt, daß er zwei Uhren, Kleidungsstücke und goldene
Ringe mitgenommen hatte.

Aalen , 20. Juni . (Milchversorgung.) Einen interessanten
Ausschnitt aus der Lebensmittelversorgung einer mittleren
Stadt gab kürzlich der Bericht von Ratschreiber Wahl im
Gemeinderat. Die Stadt (12000 Einw.) hatte zusammen
26 Verträge mit Liefergemeinden und Genossenschaften zu
schließen mit einem Mindestsoll von 2550 Liter täglich. Vor
dem Krieg hat der tägliche Verbrauch etwa 4000 Liter be¬
tragen; im April war der Tagesdurchschnitt nur noch 900
Liter, so daß er kaum ausreichte für Kinder bis zu zwe
Jahren . Durch die Grünfütterung hat sich die Anlieferung
wieder etwas gehoben. Hindernisse sind schlechte Futterernte,
Rückgang der Zahl der Milchkühe, hohe Preise für Dünger¬
und Kraftfuttermittel, Mehrerlös bei Butterzeugung, Auskauf
durch Hamsterer u. a. m. Die Stadt hat 21 Abgabestellen
und die Abnehmer sind in sieben Berücksichtigungsgruppen
eingeteilt(Kinder, Frauen, Kranke, Alte usw.) Der Gemeinde¬
rat hat einen besonderen Milchausschuß. Die Preise sind
jeweils mit den betreffenden Organisationen vereinbart. Eine
Aufhebung der Zwangswirtschaft und andere Aenderungen,
wie z. B. ins Haus bringen, hält der Bericht nicht für bessernd,
eher für verschlimmernd und verteuernd.

Ellwangeu, 20. Juni . (Marktgericht.) Das fliegende
Marktgericht trat auf dem gestrigen Viehmarkt in Tätigkeit
und hatte sich mit 6 Fällen von Preistreiberei zu befassen.
Die meisten Täter waren Landwirte aus der Umgebung, die
glaubten, sich in ihren Forderungen dem Stand des Dollars
anpaffen zu sollen und dabei die Verkaufspreise übermäßig
in die Höhe trieben. Es wurden Geldstrafen von 100000
bis 1 Will. Mark verhängt. Die letztere Strafe erhielt
ein Lehrer, der für seinen Schwiegervater 2 Ochsen feilbot
und dabei eine Ueberforderungvon etwa 10 Mill. Mark
stellte. Vier Verurteilte nahmen die Strafe sofort an.

Friedrichshafe «, 19. Juni . (20 Millionen Mark Geld¬
strafe für einen Schieber.) Ein Dachdeckermeister aus Zürich,
der wegen unerlaubter Ausfuhr einer Nähmaschine, sowie
zweier Wolldecken9 Mill. Mk. Geldstrafe zahlen sollte,
hatte Berufung eingelegt, die aber verworfen wurde. In
anbetracht der inzwischen eingetretenen Geldentwertung er¬
höhte das Schöffengericht die Geldstrafe auf 20 Millionen
Mark; vom Amtsanwalt waren 25 Mill. beantragt. Außer¬
dem wurde der Züricher noch zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Bade «.
St . George » bei Freiburg i . B ., 18. Juni . Kürzlich Mrrde

in den ersten Wendstunden in der Nähe von St . Georgen ein
ISjähriger Radfahrer aus Freiburg von mehreren etwas älte¬
ren Burschen überfallen , mit einem Gummiknüppel zu Boden
geschlagen und seines Fahrrades und seiner Barschaft im Werte
von mehreren tausend Mark beraubt . Der Ueberfallene wurde
bewußtlos aufgefunüen . Die Täter sind bis jetzt noch unbe¬
kannt.

Neunkirchen (b. Eberbach), 18. Juni . In einer hiesigen Zie¬
gelei gerieten zwei Arbeiter unter die «brutschenden Erdmassen
eines Lehmberges . Einer der Arbeiter wurde vollständig ver¬
schüttet und getötet , während der andere lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt.

Mannheim , 18. Juni . Eine hohe Geldstrafe wegen Be¬
leidigung hat das Schöffengericht ausgesprochen . Der Kauf¬
mann Hermann Kirner hatte einem andern Kaufmann auf
einer offenen Postkarte Betrug und Erpressung zum Vorwurf
gemacht. Wegen dieser Beleidigung wurde er zu einer Million
Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes-
Ehemalige ausländische Bettler logieren in de» tenerften

Hotels . Als Zeichen der Zeit berichten die. Münchener Neuesten
Nachrichten : Ein großer Teil der Ausländer , die 1922 nach
München kamen, gehörte nach den Erfahrungen der Fremden¬
polizei Gesellschaftsschichten an , die sich in normalen Zeiten
derartige Reisen nicht hätten erlauben können . Als ein Zeichen
der Zeit mag schließlich noch mitgeteilt werden , welche Beobach¬
tungen die Beamten der Fremdenkontrolle gemacht haben : Es
gibt Leute , die nach den polizeilichen Personallisten früher we¬
gen Bettelnd , Landstreicherei , Obdachlosigkeit und dergleichen
beanstandet wurden und nunmehr in den teuersten Hotels ab-
steigen.

Ein DoppelmSrder . In Thum bei Braunschweig wurden
die Landwirte Himstedt und Angerstein von einem jungen Bur¬
schen, der die Nacht auf einem Heuboden zugebracht hatte , er¬
schossen. Als der Landstreicher von den beiden Landwirren auf
dem Heuboden entdeckt wurde , zog er ohne weiteres einen Re¬

volver und erschoß nacheinander die Männer . Der Dovpel-
mörder ergriff darauf die Flucht.

Schneefall . Aus den Egerländer Bergen bei Marienbad
geht die Meldung ein , daß es dieser Tage dort geschneit hat.
Der Schnee fiel so dicht, daß die Gegend mehrere Stunden lang
das Bild einer Winterlandschaft bot . In Marienbad selbst hat
der Frost schweren Schaden angerichtet . Aus Hildburghausen
in Thüringen wird gemeldet , daß auch in Unterneubrunn und
in Neustadt a . Rg . Schneefall zu verzeichnen war . Der Schnee
lag vier bis fünf Zentimeter hoch.

Preiserhöhungen . Die bayerischen Kristallglasfabriken er¬
höhten den Preisaufschlag von 3500 auf 5000 Prozent und für
Ueberfanggläser von 4000 auf 6000 Prozent . Der Verein der
rheinischen und westfälischen Tafelglashütten hat in Ueberein-
stimmung mit sächsischen und schlesischen Tafelglashütten den
Teuerungszuschlag aus 75 Prozent erhöht . — Mit Wirkung vom
15. Juni an beträgt der Höchstpreis für 10 000 Kg . Zement ohne
Fracht und Verpackung im Gebiet des Deutschen Reichs
3933000 Mark . Beim Kleinverkauf dürfen zu den Höchstpreisen
und der Fracht zugeschlagen werden bei Abgabe bis zu 2500 Kg.
30 Prozent , bei Abgabe bis zu 5000 Kg. 20 Prozent , bei Ab¬
gabe bis zu 9950 Kg. 10 Prozent . Die Umsatzsteuer ist in den
Höchstpreisen enthalten . — Die Vereinigung Deutscher Fabri¬
kanten von Baumwoll - und Handarbeitsgarnen E . V . „Stri-
haga " hat den Preiszuschlag auf die Liste vom 4. 12. 1922 mit
Wirkung vom 14. d. Mts . ab für Strick -, Stopf - und glanzlose
Häkel-Garne auf 1400 Prozent , für Strick - und Handarbeits¬
garne auf 1250 Prozent erhöht . — Die Vereinigung Deutscher
Gardinen -Webereien hat den Ausarbeitungs -Kostenanteil ab
13. Juni 1923 für Rohwaren auf 330 Prozent , für appretierte
Waren auf 380 Prozent festgesetzt. — Der Verband der Deut¬
schen Veredlungsanstalten sür baumwollene Gewebe E . V.
(Leipzig ) hat die bisher 13200 betragene Schlüsselzahl für alle
Fertigstellungen vom 18. Juni ab auf 19 400 erhöht . — Die
Tuchindexziffer wurde von der Deutschen Tuchkonvention mit
Wirkung vom 16. d. Mts . auf 187 festgesetzt. — Die Vertriebs¬
gesellschaft Deutscher Baumwoll -Nähsadenfabriken (Nähgarn¬
vertrieb ) hat laut „Konfektionär " mit Wirkung vom 15. Juni
1923 den Aufschlag auf die neuen Grundpreise vom 12. März
1923 von 7800 Prozent auf 8300 Prozent erhöht . — Die Schlüs¬
selzahl des Buchhändler -Börsenvereins ist ab 14. Juni von 4200
auf 5000 erhöht worden , d. i . eine Steigerung um 19 Prozent . —
Die Preise sür Stickstoffdüngemittel sind wie folgt neu festgesetzt
worden : Schwefelsaures Ammoniak für 1 Kg. Stickstoff nicht
gedarrt und nicht gemahlen 22 120 Mark , gedarrt und gemahlen
W 340 Mark , Salzsaures Ammoniak 22120 Mark , Leunasalpeter
(Ammonsulfatsalpeter ) 22120 Mark , Kaliammonsalveter 22120
Mark , Natronsalpeter 26 370 Mark , Kalkstickstoff 19 860 Mark.
Diese Preise gelten für alle vom 15. Juni d. Js . ab zur Ab¬
sendung gelangenden Mengen bis auf weiteres . — Die Vereini¬
gung Deutscher Zuckerwaren - und Schokolade -Fabrikanten setzte
neue erhöhte Richtpreise fest. Diese betragen in Mark je ! Kg.
(bei Pfefferminzpastillen je 1 Rolle ), für Karamelbonbons und
Dragees Kleinhändlerpreis , je nach Sorte 6500 bis 10770 , La¬
denpreis 8450—14000, für Konservenkonfekt 6920 bis 7230 bzw.
9000- 9400, Fondants 8930—10 000 bzw . 11600 bis 13 000, Pies-
ferminzkomprimate 178 bzw . 230, kandierte Agarwaren 11230
bzw. 14 600 und Cremepralinen 19000 bzw . 24700 . — Die Sech¬
serkommission des Reichskalirats hat in ihrer Sitzung vom 15.
Juni beschlossen, die Kalipreise mit Wirkung ab 15. Juni d. Js.
um 45 bis 51 Prozent je nach den einzelnen Salzsorten zu er¬
höhen . Der Beschluß erfolgte einstimmig , auch mit den Stim¬
men der Vertreter der Landwirtschaft . Das Kalisyndikat hat
sich bereit erklärt , auf Anfrage für prompte Lieferung , die bis
Ende dieses Monats abgerufen werden , bis zu einem Kontingent
von 300000 Dpz . Reinkali einen Rabatt von 6 Prozent auf die
beschlossenen neuen Preise zu gewähren . — Die normalen Klein¬
verkaufspreise des Branntweinmonopols sind ab 12. Juni für
unfiltrierten 92,4proz : Primasprit 25 IM Mark , für .Heilmittel¬
sprit 4800 Mark , für kosmetische Verarbeitung 8200 Mark , für
vergällten Sprit 5000 Mark , für einen 99proz . Alkohol 28 410
Mark normal und 7230 Mark außergewöhnlich . — Die Schlüs¬
selzahl der Stoffabrikanten (halbwollene und wollene Stoffe,
Kostümstoffe , Krimmer und Wollstoffe ) ist laut „Konf " mit
Wirkung vom 16. Juni von 132,4 Prozent auf 187 Prozent er¬
höht . — Mit Wirkung vom 18. Juni einschließlich sind von den
deutschen Gummifabriken die bisher in Kraft befindlichen
Preisaufschläge zu den bestehenden Preislisten wie folgt geän¬
dert (in Prozenten ) : Für Fahrraddecken und -Schläuche 300
(statt bisher 175), Schlauchreifen 300 (175), Transportschläuche
400 (230), Motorrad - und Hilfsmotorraddecken 300 (180), Mo¬
torradschläuche 300 (175), Hilfsmotorradschläuche 400 (240),
Vollreifen 300 (180), Autodecken 250 (140), Autoschläuche 300
(160) . sämtliches Zubehör 300 (175). Die gegenwärtig geltenden
Preise für Reifenreparaturen werden um 40 Prozent erhöht.
Das Auf - und Wbrechen eines Vollreifens wird auf 10 000
Mark erhöht . Auch diese letztgenannten Preiserhöhungen tre¬
ten mit Wirkung ab 18. Juni d. Js . einschließlich in Kraft . —
Die Schreibmaschinenpreise sind ab 1. Juni auf 1300 000 Mark
erhöht worden . Auf diesen Preis dürfen die Händler einen
5prozentigen Zuschlag nehmen.

Urteil eines englischen Offiziers über die französische
Ruhrpolitik.

Berliner Blätter veröffentlichen nachstehenden Brief eines
ehemaligen englischen Offiziers , der während des Weltkrieges in
Frankreich gefochten hat . Der Brief ist an den französischen
Minister des Unterrichts und der schönen Künste gerichtet und
hat in deutscher Uebersetzung folgenden Wortlaut:

Herr Minister!
Ich ersuche Sie , die Freundlichkeit zu haben , meinen Namen

aus der Liste der Mitglieder der „Offiziere der Akademie " zu
streichen. Diese Auszeichnung wurde mir im Jahre 1908 zu¬
teil . In Anbetracht meiner gegenwärtigen Gefühle Ihrem
Lande gegenüber jedoch würde ich es für unehrenhaft halten,
sie noch länger zu behalten . Die Brutalitäten und Greuel , die
während der letzten vier Jahre durch Ihre schwarzen Truppen
am Rhein begangen worden sind (ein langer Aufenthalt in
Deutschland hat mich befähigt , sie zu beurteilen ) und die Zahl
der Grausamkeiten , die von Ihren Truppen im Ruhrgebict be¬
gangen wurden , haben nun ihren höchsten Punkt erreicht in der
ungesetzlichen Verurteilung der Krupp -Direktoren und der
kaltblütigen Ermordung des Herrn Schlageter , eines Mannes,
dessen einziges Verbrechen die Loyalität seinem Lande gegenüber
war ! Aber die herrschenden Kräfte in Frankreich sind anschei¬
nend der gleichen Meinung wie ihre Vorgänger während der
Revolution . Als einer von ihnen . Barere , sagte : „Menschlich¬
keit besteht darin , eure Feinde auszulöschen . Keine Gnade den
verabscheuungswürdigen Engländern . Soldaten der Freiheit,
wenn der Sieg Engländer euerer Gnade ausliefert , schlagt sie
tot !" Ersetzen Sie die Worte „Engländer " durch „Deutsche",
und Sie finden die verabscheuungswürdige Theorie heute in
Ihrer Armee in den besetzten Gebieten Deutschlands durchge¬
führt . Gewisse Personen bemühen sich, eine Entschuldigung
für die gegenwärtige Politik ihrer Regierung zu finden , indem
sie versichern , Deutschland würde in derselben rohen Art und
Weise gehandelt haben , wenn es siegreich gewesen wäre . Aber
es ist zwecklos, zu betrachten , was Deutschland in diesem Falle

getan haben würde ; wenigstens wissen wir , wie bewundernswi-r.
seine Armee in Frankreich nach dem Kriege 1870 sich bei,«?»
Thiers berichtet in seinen „Notes et Souvenirs " Wer
teuffel , der die Okkupationsarmee befehligte , und gibt zu
dieser ausgezeichnete Offizier bei der ganzen französischen R?

beliebt war . Aber französische Offiziere , die jhAvölkerung
edlen Beruf durch rohe Mißhandlungen wehrloser ' Einwöhn»
degradiert und sogar soweit gehen, den halb verhungerten Kin
dern im Ruhrgebiet ihre magere Milchportion zu rauben sin»
nicht derart , daß man ihnen jemals ein ähnliches Komvliu e«
machen kann ! Ich weiß, es gibt Tausende von Franzosen dir
mit Entrüstung über die Politik Herrn Poincares erfüllt ' sind
eine Politik , welche den Ruin und die Zerstückelung Deutschland«
anstrebt . Die überwältigende Masse der öffentlichen Meinunö
in ihrem Lande jedoch steht fest hinter Herrn Poincare , und st
lange dieser Geist vorherrscht und das Recht überwindet , werde
ich fortfahren , meine bescheidene Stimme ini Protest gegen die
niederschmetternde Tragödie zu erheben , die jetzt an den Mi -»
des „lieblichen und herrlichen Rhein " aufgeführt wird.

D. E. Stewenj.
Handel und Verkehr.

Weilderstadt , 18. Juni . Zufuhr 136 Stück Vieh ver¬
schiedener Gattung. Es kosteten: Schaffochsen9—10-M,
Jungstiere 4—6 Millionen, Kälberkühe 9—11 Millionen
Kalhinnen8—10 Millionen, Milchkühe6—9 Mill., EinM-
vieh 2—5 Millionen das Stück. Wegen der hohen Preise
verhielten die Käufer sich sehr zurückhaltend. — De«
Schweinemarkt waren 18 Läufer- und 820 Milchschwüne
zugeführt. Bezahlt wurden für Läuferschweine1. ZMe
1800 OM, 2. Sorte 1 300OM Mark. Das Paar Milch¬
schweine1. Sorte kostete 900000 , .2. Sorte 700 000 hjz
800 OM, 3. Sorte 500000 Mark. Der Handel war lebhaft
bei anziehenden Preisen.
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Stuttgart , 20. Juni . Im Finanzausschuß wurde die
Ueberlaffung des Stuttgarter Waisenhauses an die Polizei
abgelehnt, aber über die entgültige Verwendung nicht entschieden.

Offevburg , 20. Juni . Zu einem großen Radau kam
es auf dem gestrigen Wochenmarkt, als ein Verkäufer fiir
das Pfund Butter 18000 und für ein Ei 13M Mark ver¬
langte. Es kam zu einer großen Auseinandersetzungzwischen
den Käufern und den Verkäufern, da letztere mit dem Preise
nicht heruntergehen wollten. Schließlich verlangte er für das
Pfund- Butter 13 MO und für ein Ei 6M Mark und im
Nu hatte er ausverkauft.

Fravkfart a. M ., 20 . Juni . Am 19. Juni wurde
RegierungFbauratBreuer aus Conz mit seiner Frau nebst
58 Eisenbahnern mit 135 Angehörigen aus Karthaus an¬
gewiesen und mittels Sonderzugs nach Diez gebracht. Aus
Kehl wurden 7 verheiratete Beamte mit Frauen und 17
Kindern ausgewiesen. Möbel durften nicht mitgenommen
werden.

Homburg, (Pfalz), 20. Juni . Die Arbeiter der Wzi
schen Kraftwerke in Homburg haben gestern wegen
tigkeiten die Arbeit niedergelegt. Dadurch sind die Fabrik
betriebe in der Westpfalz, hauptsächlich in Pirmasens unb
Kaiserslautern, ohne Strom. Die Zeitungen können in
manchen Orten nicht erscheinen.

Münster, 21. Juni . In der Feldmark Suderwich bei
Recklinghausen wurde am 18. Juni die Frau des Schuh¬
machers Schubert von französischen Soldaten überfallen und
vergewaltigt. — Zwischen Eickel und Herne sind2 sran-
zösische Güterzüge zusammengestoßen. — In Wetter wurden
vorgestern und gestern sämtliche Eisenbahner von den Fran¬
zosen verhaftet.

Aachen, 21. Juni . Der Landrat des Kreises Weins
berg, Claffen, ist vom belgischen Kriegsgericht zu 6 Monaten
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt
worden. Er wurde sogleich in Haft behalten. Elaste»ist
der erste verurteilte Landrat im Regierungsbezirk Aachen.

Berlin , 20. Juni . Die Ankündigung von Maßnahmen
gegen den Marksturz Hund für die Schaffung eines wertbe¬
ständigen Lohnsystems haben eine Entspannung der inner¬
politischen Lage bewirkt. — Im Steuerausschuß des
tags ist bei der Frage der Einkommensteuerregelung
eine Verfünffachung der Abzüge für Werbungskosten, s« e
für Ehegatten und Kinder beschlossen worden. — Die Frak¬
tionen des Reichstags mit Ausnahme der Deutsch-Nationale»
haben einen Antrag eingebracht, ab 1. 7. die Diäten zu be¬
messen in Höhe von 25"/» der Gesamtgebührniffe der Gr«
B 6 des Besoldungsgesetzes mit Ausnahme der Frauen- w
Kinderzulagen und der Aufwandsgelder. Gruppe B 6 ff
die Gehälter für die Reichsminister an und diese betrag
ohne Aufwandsgelder5700 OM Mark. — Der ParteiB
schuß der Sozialdemokratischen Partei hat beschlossen,
Parteitag zu Beginn des kommenden Jahres abzuhalten. "
Der frühere Oberleutnant Roßbach, gegen den ein Versah«
wegen Geheimbündelei beim Staatsgerichtshof zum Schch
der Republik schwebt, hatte neuerdings Beschwerde geff
seine Verhaftung erhoben. Der Staatsgerichtshof hat ^
Beschwerde als unbegründet verworfen.

Kopenhagen , 20 . Juni . Die vor mehreren Iah"«
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für eine Revision des Strafgesetzbuches eingesetzte Kommst
hat nunmehr der Regierung ihr Gutachten eingerercht, wo« ^ Vot
sie u. a. die Abschaffung der Todesstrafe vorschlägt. DaB̂ angenomm.
würde nur der tatsächlich bestehende Zustand sanktioniert, die Äbgeorh
in den letzten dreißig Jahren ist in Dänemark kein Tode«' Mm Teil einet
urteil mehr vollzogen worden.

Weitere Ausweisungen in Kehl. «ist ein weil ri
Kehl, 20. Juni . Hier sind neuerlich 14 EisenbahnbeaM»eistn Lesung de

und Eisenbahnarbeiter der Station und des Güterancks «ev ^
ausoevnesen worden . Die Betroffenen müssen bis MitlM?ausgewiesen worden . Die Betroffenen müssen bis Mitiwo? ' Wirtschaftsjab'
12 Uhr das besetzte Gebiet verlassen haben . Ihre Familien " M ergreift für
ben in 4 Tagen zu folgen . Nur 3 von ihnen dürfen das ^ Aher
biliar mitnehmen . Ruhr. Aber

Der Holzraub der Franzosen.
Nach Mitteilungen elsässischer Blätter sieht man zur E -Itniffea

auf den Straßburger Rheinhafen und in Lauterburg verW ^ ne nM hi
dene Rheinschiffe , schwerbelabenannt den von den mische ^
in Karlsruhe , '
Das ehemalige - - — , — . .
Rheinschiffahrtsgesellschaft gehört , ist in Straßburg mit
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»„.Mo von 1060 Tonnen Brettern emgetroffen. DieS ent-
»A unaefähr 100 Eisenbahnwagen. Seither sind in Straß¬

en über 15000 Tonnen Bretter und in Lauterburg etwa
M ) Tonnen eingetroffen.
^ Urteilsverkündung im Prozeß Fuchs am S. Juli.

München, 20. Juni . Die Verteidiger hatten heute im Hoch-^7 »avronesi Fuchs das Wort . Der Verteidiger des Haupt-
Äaawn Fuchs beantragte, den Angeklagten Fuchs nur zu ver-.-ilpn wegen Verabredung zu einem Hochverrat oder wegenUn -eituna eines Hochverrats. Den vom Staatsanwalt an-
»Emenen Begriff eines vollendeten Hochverrats hält Grafunter Hinweis auf reichsgerichtliche Entscheidungen
iinbaltbar. Die Verteidiger der übrigen Angeklagten bean-

Eii aus rechtlichen und tatsächlichen Gesichtspunkten Mei¬nung Das Gericht teilte mit, daß die Verkündigung des
»Msbcschlusses über den Häftantrag des Staatsanwalts ln-7.Ricktuna gegen Munk bis zur Urteilsverkündigung zurück-
Ät wirk Die Angeklagten Fuchs, Berger , Rudolf und Ri-LGutermann verzichten auf ein Schlußwort . Munk erklärt,

sich von keiner Schuld belastet. Die Urteilsverkündigung
lEt am Montag, den 9. Juli , statt.

Nene Erdrosielnngsversurhe Degouttes.
Der kommandierende General Degoutte hat eine Reihe^erer Verfügungen erlaffen. Die Verfügung Nr . 44 ordnet

^ sämtliche Kraftfayrzeugbesitzersich bei den Besatzungs-
^örden Erlaubnisscheine ausstellen laffen müssen. Bei Zu¬
widerhandlung sollen schwere Strafen verhängt und außerdem
7>GMrte beschlagnahmt werden. — Durch die Verfügung°, 46 Wird der Verkehr mit Lastkraftwagen zwischen dem Ein-
«nicüsaeblet und dem von der Gerichtsbarkeit der Rheinland¬
s-Mission unterstellten Gebiete geregelt. — Die Verordnung

47 betrifft die Sperrung von Roh -, Halb - und Ferrigpro-
diiltm die von den Hüttenwerken derjenigen Gesellschaften oderM;erne hergestellt sind, welche die Kohlensteuer an die Fran-
M nW bezahlt haben. Auch diese Verfügung sieht für Zu¬
widerhandlung hohe Gefängnisstrafen und Geldstrafen vor.

Ruhreinbruch und Arbeitslosigkeit.
Nach einer Uebersicht des „Berliner Tageblattes " über die

Arbeitslosigkeit in Deutschland hat der Ruhreinbruch außer¬
ordentlich verschärfend aus die Erwerbslosigkeit eingewirkt. Aus
einer Statistik, die in 300 deutschen Städten ausgestellt wordenAeraibt sich, daß man am 17. Februar 95 239, am 17. 4.
N53L, amS. Mai 213559 und am 2. Juni 197 690 Arbeitslose
Me . Die Gesamtzahl der gegenwärtig in Deutschland unrer-
Ktzten Erwerbslosen beträgt etwa eine halbe Million . Die
stärkste Arbeitslosigkeit herrscht in den Gegenden rings um das
besetzte Gebiet, da sich hier die durch den Kuhreinbruch hervor¬
gerufenen Absatz- und Rohstoffschwierigkeiten besonders be¬
merkbar machen.

Apachenwirtschaft im besetzte« Gebiet.
Berlin, 20. Juni . In welch niederträchtiger Weise die fran-

sslschm Apachen Vorgehen, zeigt ein Bericht, der der „Zeit"
gg Dortmund zugeht. Auf dem Bahnhof fiel den FranzosenmMilchzug in die Hände. Sie holten die Milchkannen aus
im Zuge heraus und zerschlugen sie, so daß der Bahnsteig
kmlich in Milch schwamm. Auf diese schändliche Weise wird
irr Aushungerungskrieg gegen Kranke, Mütter , Kinder und
Kreise von einer rasend gewordenen Soldateska geführt und dieM sieht dem mit verschränkten Armen zu. Die Rheinstädtelind, da die Personen- und Frachtdampfer nicht mehr anlegen
md ausboten dürfen und der gesamte Kraftwagenverkehr Ver¬
isten ist, von sämtlichem Verkehr, vor allem aber auch von
!er Lebensmittelzufuhr abgeschnitten. Der Mangel an Brot
«acht sich bereits stark bemerkbar. Aus dem Eisenbahudirek-
ionsbezirk Ludwigshafen sind gestern wiederum 12 Eisenbahner
»it Frauen und 30 Kindern ausgewiesen worden. Die Woh-
«mgseinrichtungenwurden beschlagnahmt. Die Ausgewiese-
im stammen hauptsächlich aus der Gegend von Germersheim,
kr Gesamtangestellten- und Arbeiterrat der Gewerkschaft
Amgenbrahm" hat einen Protest gegen die Verurteilung des
Generaldirektors Hein zu fünf Jahren Gefängnis und 24 Mil-
krden Geldstrafe erlassen. Der Protest schließt: „Fe größer
sieDrangsale, umso schärfer wird der Widerstand und der ge¬
flossene Wille sein. Unter den französischen Bajonetten wirdM gearbeitet! Wir wollen keine Knechtsarbeit verrichten!" —M Bekräftigung des Protestes werden die Belegschaften der
Gewerkschaft in einen 24stündigen- Proteststreik treten. — Die
gestellten- und Arbeiterräte 'des Köln-Neuefsener Bergwerk-
dereins erheben in einem Schreiben an den kommandierenden
Nneral der französischen Besatzungstruppen gegen die Ver¬
keilung ihres Generaldirektors, Bergrat Dr . Winkhaus, zu!>mf Jahren Gefängnis und 62 Millionen Francs Geldstrafe,
Mie gegen die Vergewaltigung freier deutscher Arbeiter Len
Mufften Protest. Um den: Protest Nachdruck zu verleihen, trittegesamte Belegschaft in einen 24stündigen Streik.
Unterbringung der Vertriebene« Ehrenpflicht des deutschen

Volkes.
Berlin, 20. Juni . Heute vormittag wurde eine Nnterbrin-

Msverordnung des Reichspräsidenten über die vorläufige
merbrmgung Ausgewiesener und Vertriebener veröffentlicht,

öie Zahl der bisher Ausgewiesenen auf mehr als 50 OM
Matzt wird. Täglich kommen Hunderte hinzu. Es ist eine
Vnpflicht des gesamten Volkes, für eine angemessene Unter-
Mgung dieser Vertriebenen zu sorgen. Der Reichspräsident
«nunmehr eine auf tz 48 der Reichsverfasiung gestützte Ver¬
eng vom 14. Juni erlassen, durch welche die vorläufige Un-
jMinguilg Ausgewiesener auf eine gesetzliche Grundlage ge-
-E KE In dieser Verordnung wird die Pflicht der Unter-den Gemeinden auferlegt. Diese haben alle Vor-
Mngen für die Unterbringung zu treffen und können für

Men ^ der Unterbringung Räume jeder Art in Anspruch
Deutscher Reichstag.

M .Juni . In der heutigen letzten Sitzung vor der
-dauernden Pause des Reichstags wird zunächst

^ohnunIsmangelgesetz auf Antrag der Demokraten und
Volkspartei bis zum 3. Dezember 1923 verlängert

fschläat Damit E Landessteuergesetz in dritter Lesung gegen die Kommu-- NAiert dB M F°KEmen . In voller Einmütigkeit bewilligten sichMkttomert, Ä die Abgeordneten die neuen Diäten, die von nun ab den
ark kein Tod §.Ä „̂ eü Ees Ministergebaltes ausmachen, ohne die sozi-

WPOe. Nachdem noch der Gesetzentwurf über wcrt-s Hypotheken angenommen ist, tritt um 4 Uhr eine
M dem nächsten Punkt der Tagesordnung , derEisenbay-MwZ »eiten Lesung des Gesetzentwurfszur

Guteramt , Sicherung der Brotversorgung
k „ ÄnMeir Vw ^ 23—24 noch Anträge vorbereitet werden.^a ^ n"das M' »iber die Reichsregierung Ernährungsminist .,-r Dr.dürfen das ^ «her das Wort und gedenkt des schweren Kampfes an Rhein

Ä auch das übrige Volk habe schwere Lasten zu
!s ^ urz, den die Mark durch Börsenvorgänge inht man zur N Wochen erlitten hatte, sei in den tatsächlichen Ver-rterburg verM b^ rcicheird begründet. Insbesondere gebe die

den Franzos ^ Eüsstde Lage nach der Aufnahme, die unser Memoranen HM
der el̂ ,.^

ißburg mit

solcher Abwärtsbewegung,
die Reichsregierung neue

Die Einführung einer wertbeständi¬

gen Anlage für den kleinen Mann sei ein wichtiges Ziel. Da¬
neben bleibe das Problem , wie im Lohn- und Gehaltswesen ein
Ausgleich geschaffen werden könne. Die Arbeitseinkommen sol¬
len schneller und besser der sprunghaften Preisentwicklung an¬
gepaßt werden, eine Verbesserung der Lebenshaltung sei in dieWege geleitet. In der nächsten Woche soll die neue Methode
der Lohnfestsetzung fertiggestellt werden. Der Minister wendet
sich dann dem Brotversorgungsgesetz zu und stellt sich auf denBoden der Ausschußbeschlüsie. Die Bedürftigen sollen unter¬
stützt werden. Unter bedürftig sind zu verstehen: Kriegsbeschä¬digte und Kriegshinterbliebene, Sozialrentner , Kleinrentner,
Armengeldempfänger, Arbeitslose. Dazu kommen die Kinder¬
reichen. Als Ausmaß der Unterstützung sollen im Durchschnittetwa zwei Fünftel als Verbilligung durchgeführt werden. Die
notwendigen Mittel sollen Lurch den sechsfachen Betrag Ser
Zwangsanleihe aufgebracht werden. Steigt die Zahl der zu
Unterstützenden, so soll eine weitere Belastung des Besitzes in¬folge». Der Minister schließt mit anerkennenden Worten für
die Reichsgetreidestelle. Inzwischen ist ein Kompromißantrag
sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kommunisten dem ent¬
scheidenden Paragraphen 6 eingsgangen, der die Bestimmungenüber die Zwangsanleihe enthält . Er bestimmt, daß für die Ver¬
billigungsaktion das sechsfache der Zwangsanleihe erhoben wer¬den soll. Die Abgabe ist zur Hälfte am 1. August 1923 und am
2. Januar 1924 fällig. Weicht der durchschnittliche amtlichePreis für märkischen Roggen an der Berliner Börse in derZeit vom 1. bis 15. Juni 1923 und vom 1. bis 15. Dezember
1923 zum Satz von 120 000 Mark für den Zentner Roggen um
mehr als 5 Prozent nach oben oder unten ab, so erhöht oder
verringert sich die daraus festzustellende Abgabe in dem Ver¬hältnis dieser Abweichung. Reichen infolge unvorhergesehenen
Anwachsens der Zahl der Bedürftigen die erzielten Mittel nichtaus , so ist die Aufbringung der weiteren Mittel aus einer Be¬
lastung des Besitzes durch Gesetz zu regeln. Abg. Keppler (Soz .)erklärt sich mit dem Kompromiß einverstanden. Auch Abg. Se-giele (DN .) stimmt schweren Herzens dem Kompromiß zu. ImNamen der Deutschen Volkspartei erklärte Abg. Leutholzer, daß
auch seine Fraktion aus allgemeinen Rücksichten heraus Ihre
Bedingungen zurückgestellt habe. Der Abg. Dr . -Heim (B.
Vpt.) wünscht scharfe Anwendung der Härteparagraphen , wasder Reichsfinanzminister zusagt. Das Kompromiß über die
Brotversorgung wird gegen die Stimmen der Kommunisten
angenommen und das Haus vertagt sich auf den 3. Juli , 12  Uhr
mittags.

Gegen de« Markstnrz.
Merlin , 21. Juni . Unter dem Vorsitz des Reichswirtschafts¬

ministers fand gestern im Reichstag eine Konferenz von Wirt¬
schaftssachverständigen statt, die sich mit den gegen einen weite¬ren Marksturz zu ergreifenden Maßnahmen beschäftigte. Außer
dem Reichswirtschastsministernahmen an der Konferenz der
Wiederaufbauminister Albert, mehrere Bankvertreter , führende
Industrielle , Mitglieder des Reichsbankdirektoriums, Direktoren
verschiedener Handelskammern, sowie andere hervorragende
Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens teil. Es besteht kein
Zweifel darüber , daß diesmal ganz besonders einschneidende
und scharfe Maßnahmen ergriffen werden sollen, um die Aus¬
wüchse an der Börse zu verhindern. Laut „Berliner Tageblatt"kann man mit einem Verbot des freien Devisenhandels rechnen.
Der Kreis der Bankfirmen, die berechtigt sind, mit Devisen zu
handeln, soll sehr eng begrenzt werden. Die Beratung wirdheute fortgesetzt.

Um die Einführung des wertbeständigen Lohnes.
Berlin , 21. Juni . Dem „Vorwärts " zufolge hatte der All¬gemeine deutsche Gewerkschastsbundgestern eine Besprechung

mit Aer Reichsregierung über die Einführung des wertbeständi¬gen Lohnes. Am Freitag werden sämtliche Spitzenorganisatio¬nen der Gewerkschaften zur Ausarbeitung eines einheitlichen
Vorschlags zusammentreten. Der bisherige Meinungsaustausch
zwischen Regierung und Gewerkschaften hat, wie das „Berliner
Tageblatt " schreibt, insofern zu einer Verständigung geführt,als ein fester Grundlohn gezahlt werden soll, zu dem ein be¬
weglicher Teuerungszuschlag kommen soll, der sich nach einemneu aufzustellenden Lebensmittelindexrichtet.

Zum Ausbruch des Aetna.
Die Lavamasien haben den Bahnhof von Ferro vernichtet

und den Weg zwischen Linguaglosia und Fandazio überschrit¬
ten. Der Lavastrom wälzt sich in einer Breite von sieben Me¬tern fort . — Blättermeldungen aus Rom zufolge sind die Lava¬masien des Aetna über die Stadt Castiglione, die vollständig
verschwunden ist, vorgedrungen. Auch der Flecken Eatena ist
vernichtet worden. Linguaglosia ist von -der Bevölkerung voll¬ständig geräumt worden. Die Ortschaften Lingua Glosia und
Castiglione liegen etwa 15 Kilometer, Taormina etwa 20 Kilo¬meter nordöstlich vom Aetnagipfel.

Französische Besorgnisse.
Paris , 20. Juni . Der Pariser Berichterstatter der „Times"schreibt, man wünsche in Paris den Zeitpunkt der Zusammen¬kunft zwischen Poincare und Baldwin schnell herbeizuführen.

Man sei der Ansicht, daß alles beseitigt werden müßte, was dieHerstellung eines Einvernehmens mit Großbritannien verzö¬
gere. Der französische Franken falle. In besten Bankkreisen
sei stets angenommen worden, daß die Franzosen wohl in derLage wären, den Franken bis Mitte Juli vor Schwankungenzu bewahren, daß er aber nach dieser Zeit außer Kontrolle ge¬raten würde, wenn keine Regelung in Aussicht stehe. Das Fal¬len des Franken in den letzten Tagen scheine darauf hinzuwei¬sen, daß dieser kritische Augenblick vielleicht früher kommenwerde, als erwartet wurde. Weiter sei es klar geworden, daß
was sich auch immer in Belgien ereigne, die französische Regie¬rung nicht länger auf die vorbehaltlose Unterstützung Belgiens
rechnen könne. Die Ruhrpolitik, wie sie sich seither entwickelte,wurde von den belgischen Ministern im Januar niemals in
Aussicht genommen. Es sei nach ihrer Ansicht wesentlich, daß
irgendwelche Ergebnisse gezeitigt würden. Die belgische Forde¬rung könne in Frankreich nicht unberücksichtigt gelassen werden.Nichts habe die Franzosen seit dem Waffenstillstand so sehr be¬rührt , wie die Möglichkeit einer Absonderung Belgiens. Ein
weiterer wichtiger Faktor sei das wachsende Gefühl in Frank¬reich, daß ein neuer Bruch mit Großbritannien nicht wieder gutzu machen sein könnte.

Ein deutscher Diplomat zur Ruhrfrage.
Die „Westminster Gazette" veröffentlicht eine Unterredungihres diplomatischen Berichterstatters mit einem z. Zt . in London

weilenden sehr gut unterrichteten deutschen gräflichen Diplo¬maten über die Möglichkeit einer Lösung des Ruhrkonftikts.
Nachdem der Diplomat erklärt hatte, daß keine deutsche Regie¬rung imstande sein werde, ohne weiteres das Ende des passivenWiderstandes anzuordnen, entwickelte er die folgenden Bedin¬
gungen über den Ruhrkonflikt: Frankreich mutz seine Truppe«unsichtbar machen und endlich ganz zurückziehen. Eingriffe in
die deutsche Industrie sowie in den Betrieb der Eisenbahnenmüsse» aufhörcn. Es mutz eine vollständige Amnestie für ave
Gefangenen gewährt werden und den Ausgewiesenen mutz ge¬
stattet werden, ins Ruhrgebiet zurückkehren zu können. Der deut¬
sche Diplomat setzte auseinander, daß für eine kurze Ucber-gangsperiode es denkbar sei, daß einer interalliierten Kontroll¬
kommission, die nur von wenigen Truppen begleitet iei, im

Ruhrgebiet die Ueberwachung der Sachlieferungen Wertrag «»werden könne. Für eine Nebergangsmaßnahme dieser Artmüßte aber ausdrücklich eine Zeitgrenze festgesetzt werden. —
Wir geben diese Meldung zunächst nur mit allem Vorbehaltwieder. Bevor man ihr Wert zur Beurteilung der Lage zu-mißt, ob sich in ihr eine Nachgiebigkeit der deutschen Regierungin der Frage des passiven Widerstandes kundgibt, müßte manwissen, wer den „deutschen Diplomaten" zu seiner Aeußerung
autorisiert hat und ob sie tatsächlich gefallen ist. Wir haben
genug an Falschmeldungen aus London erlebt, um nicht aufsäußerste skeptisch gegen derartige Nachrichten zu sein. Würdedie Meldung tatsächlich die gegenwärtig in Berliner Regie¬
rungskreisen herrschende Meinung Widerspiegeln, so könntenichts darüber hinwegtäuschen, daß man mit diesem Entgegen¬
kommen in Wirklichkeit die Kapitulation vollzieht.

Englands Rnhrpolitik in französischer Darstellung.
Paris , 20. Juni . Ein Londoner Mitarbeiter des radikal¬

sozialen Blattes „Ere Rondelle" glaubt, die künftige Politik deS
Kabinetts Baldwin in folgende zwei Leitsätze zusammenfasien
zu können: 1. Keine englische Regierung könne die VorschlägePoincares über die Besetzung des Ruhrgebiets gutheitzett. Eine
Billigung der Rnhrpolitik oder eine Demarche bei der deutschen
Regierung, um bei ihr die Einstellung des passiven Widerstand-
durchzusetzen, sei glatt unmöglich. Viel wahrscheinlicher sei es,daß die englische Regierung als Preis einer Verständigung die
Rückkehr zur unsichtbaren Besetzung fordern werde. 2. Bald¬win werde alles Erdenkliche einer .Verständigung zuliebe tunund zu großen finanziellen Opfern bereit sein. Aber wenn diePolitik Poincares oder seines Nachfolgers dieselbe bleibe, stehe
es fest. Laß binnen kurzem die Außenpolitik Englands sich völ¬lig neu orientieren werde.

Die Lage d» Ruhrgebiet für England nachteilig.
London, 20. Juni . Premierminister Baldwin gab vor Ver¬tretern der Arbeiterpartei die Erklärung ab, daß die Regelungder Ruhrfrage von grundlegender Wichtigkeit für Europa sei.Er werde dazu alles tun , da die Lage im Ruhrgebiet für Eng¬

land nachteilig sei. Nach einer Blättermeldung ist für heuteein Kabinettsrat einberufen worden. Es verlautet, daß die Re¬
parationsfrage weiter erörtert werden solle. Es sei jedoch klar,
daß nach Ansicht der Regierung der Augenblick noch nicht ge¬
kommen sei, wo eine offizielle Erklärung bezüglich der britisch«Politik in vorteilhafter Weise abgegeben werden könne.

JahresschStzuilg von Gebäude«
«nd Zubehörden.

Unter Hinweis ans die Erlaffe des Verwaltungrats der
Gebäudebrandversicherungsanstalt vom 15. Juli 1915, Min.Amtsbl. S . 121 und vom 15. Mai 1923, Min. Amtsbl.
S . 128, werden die Herren Ortsvorsteher angewiesen, die
Gebäude-Eigentümer, insbesondere die Eigentümer von Fab¬
riken und sonstigen größeren Gewerbebetrieben zur Anmeldung
von Aenderungen, und zwar für Gebäude und Zubehörden
je abgesondert, zu veranlassen.

Schriftliche An- und Abmeldungen von Zubehörden sind
auf den beim Oberamt unentgeltlich erhältlichen Vordruck¬
bogen einzureichen. Hierbei sind die abzumeldenden Zube¬
hörden mit ihrem Versicherungsanschlag, die anzumeldenden
Zubehörden nach Friedenspreisen vom1. August 1914 oder
nach den Anschaffungspreisen anzugeben.

Für die Behandlung der An- und Abmeldungen durch
die Ortsvorsteher ist der Erlaß vom 3. April 1916, Min.
Amtsbl. S . 70, maßgebend. Hienach sind die schriftlichen
An- und Abmeldungen von Zubehörden nebst den Auszügen
aus dem Anmeldungsverzeichnis über die mündlichen An-
und Abmeldungen von Zubehörden bis zum 1. August- S.
Is . dem Oöeramt vorzulegeu.

Die gemeinderätliche Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs
ist im Monat August 1923 vorzunehmen und der Vollzug
mit einem Bericht über die Gemeinderatsbeschlüffeauf1. Sep¬
tember bs. Is . dem Oberamt anzuzeigen.

Anmeldungen für bisher nicht bei der Anstalt versicherte
Gebäude der V. und VI. Klaffe sind dem Verwaltungsrat je¬
weils sofort einzusenden, die übrigen Anmeldungen sind je
dem zuständigen Schätzerobmann zur Erledigung zu überweisen.

Die Jahresschätzung ist, soweit irgend angängig, durch
den, Schätzerobmann allein im vereinfachten Verfahren vor¬
zunehmen(vergl. Abschnitt0 des Erlasses über Verbilligung
der Schätzungen vom 10. Februar 1923 Nr. 366 Drucksache
Nr. 48 S . 164.) Sie muß tunlichst bis 31. Dezember 1923
beendet sein.

Neuenbürg, den 19. Juni 1923. Sberawt:
— Wagner.

Gemeinde Feldrennach.
Oesfentlicher

Stammholz-
Verkauf

am Montag , de« 2S . Juni 1S23,
nachmittags 6 Uhr,

auf dem Rathaus aus den Waldabteilungen5, 6 7, 17,
Dinkelrain und Mönchwald(Nutzungen 1923 und 1924):M Tannen- md RchlenWnme>.dir»I.Klaffe

uni 244 Flll.
24 Mchea-AdschMeI. dirH. Kl«It lk Fm.

Zuschlagstermin4 Wochen.
Gemeinde Feldrennach.

AmdelmOAeitea.
An der Jttersbacher und Pfinzweiler Straße sindNe»- und UlllkandeluMN

vorzunehmen, einige hundert Quadratmeter. Auskunft beim
Schultheißenamt. Schriftliche Offerte an solches binnen
10 Tage» erbeten.



LOL ^ -öelliebsstokke L 4dL ^ -OeIe
IvavLsr vors » !

Lei 6er 8 « l?Apl 'Ükl »» K8L» Kr1 8tll1lA » r1 3M 17 . ûni 1923 sukren unter an6eren mir
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iroi « L p^ sexis K.-6 .. Stuttssrt.
7vlspkon « 2 <N03 . V3S2 , SSS4/S6 , 1340 . 1344/46. 7 « lsgr .- /lrlr . : „ irop/ ^'

Bezog »-
Monatlichw
^ 4200. Dur
i« Orts- und
«rlehr, sowie
^ländischenLe

mit Postbest

zn Füllen von
«alt besteht k-
ans Lieserung
oder auf Rucket

Bezugsp

Sestellimgen ,
Poststellen, in
Mßerdem di«

jederzei'

Girokonto R
VL-Sparkasse

Sugskurs
teilt, wurded
brücken wegen
schvndt stand
md hat im §
überwacht. Z
er sich mit der
Mshält, dieA
auch des Kett
Ausfuhr im §

München,
weise das bay
nächsten Zeit
MionenM
Verkehrs in B

München,
det sich in eir
rung der Dev

Mainz, 21
Sprengungd
sür den franzi
Mainz sindu
haben, verhafi

Frankfurt
Mission des Sl
Röchling eröf
Mission sofort
wenn er es bk
rrmg im Saa
durch das bes
Landesrats h>
hingewiesen, i
mhme Röchli
Persönlich vor

Höfen a.

Die
Grd - und Maurerarbeiten

für die Errvetterurrg der hiesigen Wafserversorguusanlage
werden im Wege des schriftlichen Angebots vergeben. Die
Unterlagen liegen auf dem Rathaus auf.

Angebote sind bis 27 . dS. MtS . beim Schultheißen»
amt abzugeben.

Den 20. Juni 1923.
Schultheiß Feldweg.

Rst -EiuNW.
Zu der Sonntag , de« 24 . Juni stattfindenden

Fahnen-Meihr
verbunSen mit Wstturnen

werden alle Turner, Turnfreunde, Nachbarvereine, »
sowie die Einwohnerschaft von hier und Umgebung
ergebenst eingeladen. E

Aeftordnnng:
Samstag abend: Empfang der Festgäste, Zapfen¬

streich; 9 Uhr : Festbankett im „Hirsch".
Sonntag vormittag5.30 Uhr: Tagwache; 7 Uhr:

Kampfrichtersitzung im „Hirsch" ; punlt 8 Uhr:
Beginn der Wettkämpfe; Reihenfolge: 6 Kampf,
3-Kampf (für Altersklasse über 35 Jahre ),
100 Meter-Lauf; nachm. V-2Uhr: Festzug durch
den Ort ; nach Ankunft auf dem Festplatz: Be¬
grüßung, Festrede, Fahnenweihe, Freiübungen,
Mannschaftsstaffettenlauf, Schauturnen, Spiele;
6 Uhr: Preisverteilung; 8 Uhr: Festball.

NM MM -UW.
Die Gauvereine werden gebeten, sich an der

Fahnenweihed.Tnmereii;Sennrch
zu beteiligen. Bei dieser Gelegenheit soll des Kreisjubiläums
gedacht werden.

Rheinische Erediihinh. Riederlassnng Hemnalb.
20 . Juni 1S2S.

Devise« :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelknrse:
126500 .-
50180 .-
28000 —

582500 .—
7170 .—

Festverzinsl . StaatSPaPisre:
5°/, Dt . Reichsanleihe 95.72
<«/» „ . »ooo.-
8i/, °/. . . 2800 .-

„ 38000 .-
Dtsch. SparprLmienanleihe 840000
4°/. Württ. Staatsanleihe 110.—
»'/, <>/. „ . v. 1875 131 .—
3'/, °/« . „ versch. 95—210
3°/» 820.
Stadtauleihe « « Pfaudbriefe:
4»/. Stuttg . Stadtanl . 105 .—
3'/-'/» . „ V.I877 —80 71.—
3'/-°/« „ „ V. 1904 80.—
4°/. W. Hyp.-Ssdbf . 150 .—
8»/, »/» . 110.—

115000 .—
160000 .—
180000 .—
32000 .—

180000 .—
140000 .—

Judustrie -Aktie« :
Hapaq-Aktien 400000.
Nordd. Lloyd-Aktien
Deutsche Bank-Aktien
Disconto -Com.-Anteile
Rhein . Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank'Akt.
Badische Amlin -Akt.
Höchster Farbwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt. —.—
Dt .Luxemb.Bergw .-Akt. 1400000 .—
Harpener Bergbau -Akt. 1950000 .—
Benz -Motoren -Akt. —.—
Daimler -Motoren -Akt. 68000 .—
Badenia .Maschinensk.-Akt. 50000 .—
Heidelberg.Cementw .Akt. 120000 .—
Köln-Rottweiler 130000 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 85000 .—
SalzwerkeHeilbronn -Ait . 120000 .—

Tendenz:
überwiegend ermattet.

Arnbach.

Schweine-Verkauf.
Bringe morgen Freitag abend 7 Uhr auf dem

Bahnhof in Calmbach

WM " prima " WU

zum Verkauf und lade Kausliebhaber freundlichst tzin

Erntt Buchten, Schwcktliöhltt.
Bedimgsdeglim: IS. noä 11. lull.

Vollen 8ie miikelos unci mit Zerinzen Kosten1000. --- 1«illisi -ils
er verden ? Den Ve ^ rn Voblsisnd und keicbtum bietet

_ ckie neue
L1 » 88v » -LaOlt « Z7LO.

ikücbstzevinn suk 1 voppellos

1OOO Rillillllöll
HöcbstZevinn suk I Zsnres Oossovvooooo

de 2 Oevinne und 2 Prämien rn
200 000 000
nn-r 100000000

MM- Luk va. Li/, Lose 1 l-ervtnn.
I /icbtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Osnres

-SM
i Ooppeilos

125V 2500 5000 10000 20000 tdk.
2uste»uriZsZebiiIir 50 Nk. extrs. Versand auck ins Ausland.

1. Mweivkett . Mttgatt.
Sl»rlrl8lr »88v 6.

kastsevoell-sonto stattasrt Ir. »lll . lelekoii 1921.
In H «rrv » »lk : OsrI Lectitle;

in 8vl »8i » l»vi'x : LuclilisnälunZ Lkrlicli.
Rar rüü kacber krlese»s»relr.

OberamtSstadt Neneubürg.
Es betragen von jetzt ab

die

Gebühren
a) des Leichenschauers

für jede Leichenbe¬
sichtigung 1050^
zus. 2100

b) der Leichenbesorger
ohne Ansagen 8000

c) des Totengräbers
für 1 großes Grab 13000^
für das Grab
eines Kindes von
5—12 Jahren 8000
für das Grab
eines Kindes bis
zu 5 Jahren 6000

Stadtschultheiß Knödel.
Sladtgemeinde Wildvad.Holz-Md Gerb-
ckdell-Keckllj

am Mittwoch, de« 27. Juni
1923, vormittags 10 Uhr, auf
dem Rathaus in Wildbad.
Laubstammholz: 27 Ei.: 2
Fm. VI., 3 Fm. V., 2 Fm.
VI. Kl., 1 Abschn. mit 0,06
Fm. 30 B«. mit 2 Fm. V.
und4 Fm. VI. Kl. Laubholz¬
derbstaugen:Ei. 44. Nadel-
holzstangeu: Bau. Iu 18. Id
13, II. 42, III. 6. Schicht-
uutzholz: Pap.-Holz: 49 Rm.
I—111. Kl. ger. 2 Meter lang,
Rugel: fo. 143 Rm., ta.
7 Rm., Ei. 1 Rm., Nutzscheiter
1a. 8 Rm. Gerbrinde Ei. ca.
20 Rm. Auszüge und Aus¬
kunft durch die Stadkpflege.

im „Wein-Schwert", Deimlingstraße Nr . 20, Ecke Waisenhausplatz, Telef. Nr. 1652.

-b«
«s

Wir raten nochmals, Ihren Bedarf in Herren-
und Damen- Stoffen jetzt bei uns einzudecken.
Die Textilfabrikanten gehen mit ihren Preisen
höher, vei « ns laufe « Sie billig , was Sie
bei uns kaufen, ist bedeutend unter Fabrik¬
preis . Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht!

M ^ »W»»NS? ? S? SSSS?? S? SSSS?SSSSSSSSSSi>

billlU We«-» M MI
im „Wein-Schwert", Deimlingstraße Nr . 20, Ecke Waisenhausplatz, Telef. Nr . 1652.

Oberamtsstadt NeueMz,
MeWW d«

Metzgecke
wird von- Donnerstag, h«
21. dis Donnerstag, Sa
28. Juni auf dem hicha
Rathaus durch das Eichas!
Calw vorgenommen. EsM
Hiewegen auf die im Ralhas
angeschlagene Bekanntmachq
verwiesen.

Stadtschultheiß Knödel
Waldrenriach.

Glucke
samt Jungen

ist zu verkaufen
Haus Nr.ök.

Wildbad.
Ehrliches

Mdcha
für Zimmer uud Küche
sofort gesucht.

Angebote an die Er
Geschäftsstelle erbeten.
Ver unreine M dst!

Stadlveistookans, SSmonIiM
svdleciile Vercksuung,MtgMl
vsvd äem tiopke, äookscim

trinke llr. Lak>6b8 ecllt!»
krsogulatee.

2u Koben bei : Ulbert llam,
vroZerie, OLlmbsost

»»»»»»»»»„»»»MwO's

lraukon 81s am bestes
unä billiMten nur beim>

8odirwwaoIi6r-Llei8tbr,>
uni ' Lrousostr .Znur

ksparaturen sofort
„ »»»»»»»»»»»»EI«
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'fche BuchhanM

Inh . : D. Strom-

um eine esse!
csailledm Versaillei

Berlin, 2
beauftragt, di
Ausbruchesd
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